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Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . bäov. Präsident Graf Stolberg er¬

öffnet die Atzung 1 Uhr 20 Min . Es kommt zur Vorlage
die vom letzten Reichstag unerledigte Vorlage über den
Versicherungsvertrag , die bezweckt , das Recht der
Versicherten besser zu gestalten . Nach kurzer Erörterung
wird der Entwurf an eine 21gliedrige Kommission verwie¬
sen . Hierauf folgt der von den Handwerkern schon lange
erwartete Gesetzentwurf über die

Sicherung der Bauforderungen .
Staatssekretär Nlieberding erklärt , die Vorlage

bezwecke , dem .Bauhandwerker eine Sicherung für feine!
Forderungen zu gewähren. Die Regierungen gingen nutz
zögernd an diese Materie heran (Hört, hört !), obgleich
sie von der Wichtigkeit der Sache ebenso überzeugt seien,
wie der Reichstag. Die Schwierigkeiten waren sehr groß ;
der Entwurf gehe den Weg, daß er den Bauhandwerkern
für ihre Leistungen, die sie in einen Bau hineingesteckt ha¬
ben, die .Möglichkeit gebe, sich ihre Rechte zu wahren.
Den Vorteilen stehen wesentliche Nachteile gegenüber . Der
Reichsatg werde das Fazit zu ziehen haben . Die Rs-
ierungen sprechen sich für eine Regelung aus ujnd glauben,
aß man über die Bedenken zunächst dadurch hinwegkom¬

men kann, daß .die Schwierigkeiten bis zu einem gewissen
Grade durch die Kautelen sich beheben lassen, die der Ent-
irurf eingeführt hat . Zu den Kautelen gehört , daß die
Bestimmungen nur dort .Anwendung finden , wo nicht ganz
dringende sachliche Rücksichten hem entgegenstehen . Das
Gesetz soll keine .Anwendung finden, wo nicht ganz dringende
sachliche Rücksichten dem entgegenstehen . Das Gesetz soll
keine Anwendung finden, wenn ein Viertel der voraussicht¬
lichen Baukosten vor Beginn des Baues deponiert wird.
Der Redner empfiehlt die Vorlage zur Annahme, da durch
sie die bestehenden Härten und Ungerechtigkeiten besei¬
tig werden sollen . . (Beifall .)

Junck (natl . ) beantragt Verweisung des Gesetzent- ,
Wurfs an eine Zlgliedrige Kommission . Tie Handwer - s
kerorganisationen hätten sich für den Entwurf ausgespro- !
chen . Gewisse Bedenken bilde nur die Möglichkeit , daß !
eine Lähmung der Bautätigkeit eintrete . !

M ayer ( Ztr . ) : Wenn der Entwurf auch noch Mängel '
enthalte, so begegne er doch dem Bauschwindel . Außer i
den« Bauhandwerkern sollten auch die Bauarbeiter und die i

Die andre Hälfte.
>8 ) Roman von Martin Kilner . ^

(Fortsetzung . ) ^
Arnold stieg, leise vor sich hinsummend , die Treppe ;

hinauf. Scharf schrillte im zweiten Stock die 'Glocke .
durch den ausgeräumten Gang und widerhallte in der .
leeren Küche . Der Vollmond schien durchs Gangfenster )
und zeichnete genau fast weiße , schräg verzogene Vierecke l
auf den roten ausgewaschenen Ziegelfußboden. ^

Langsam näherte sich der Tür von innen ein tap - z
peuder Schritt , er hörte ein lautes Gähnen, dann, schon j
im Aufschließen , fragte eine weibliche Stimme : ,,Js ' denn ,
schon vier ?" Die Tür tat sich auf . In dem Zwielicht ^
des Mondes und einer auf das Fensterbrett gestellten !
dünnen Kerze, die in einer halben Kartoffel steckte , stand !
die Lisi mit bloßen Füßen , ein kurzes , rotes Wollröckchen s
um die Hüften, den Oberkörper nur mit dem Hemd be- l
kleidet, die blonden Haare verwirrt um das süße Ge - !
sicht hängend , ganz verschlafen vor ihm . Mit einer j
Entschuldigung eintretend, wollte er rasch an ihr vor - s
über und auf seine Zimmertüre zu ; als sie aber seiner , i
statt der erwarteten Wäscherin , ansichtig wurde , prallte ^
sie mit einem Schrei zurück .

„Jesses, Mar '
, Josef !" Sie schlug die Hände vor 's

Gesicht und fing bitterlich an zu weinen, sich instinktiv
dabei niederkniend , um die nackten Füße und Waden zu
verdecken . Arnold, in seiner erhöhten Stimmung ,

'
fielen

chre Tränen auf die Seele ; er glaubte, sie trösten zu
müssen .

„ Fräulein Lisi"
, sagte -er, „ weinen Sie nicht, denken

Sie ich wäre Ihr Bruder, u . wie Ihr Bruder empfinde ich
auch. Sehen Sie , auf einem Ball sind Sie ja auch un¬
gefähr so angezogen, und ich versichere Sie . . .

" Weiter
kam er nicht, die schöne Lisi schluchzte immer stärker
und fiel nach vorn über auf die Fäuste, die Sie vor
die Augen gedrückt hatte. Arnold trat einen Schritt
näher. „Lisi , liebe Lisi , fassen Sie sich ; und wenn es
Sie beruhigt, Sie können von meiner Ehrenhaftigkeit
versichert sein , daß nie, niemals jemand erfährt , daß
wir hier noch zusammen getroffen sind .

"

„ O Gott, o Gott !" schluchzte die Lisi , „deshalb wein'
ich ja gar nicht, o Gott, o Gott ! Mir kommt's . halt so

Areitag, den 29 Aovemöer
Lieferanten geschützt werden . Auch sollte das Gesetz nicht
nur für Neubauten, sondern auch für Umbauten und Er¬
satzbauten Geltung haben .

Pauli -Potsdam ( kons . ) teilt den Optimismus , den
die Vorredner an die Vorlage geknüpft haben , nicht, und
erwartet von der Kommission eine gründliche Umarbeit¬
ung, damit eine gesunde Grundlage für die Zukunft ge¬
schaffen wird . Die Handwerkskammern müßten über die
Notwendigkeit der landespolizeilichen Verordnung gehört
werden .

Dirksen ( Reichsp . ) erblickt in der Vorlage die Er¬
füllung langjähriger allseitiger Wünsche.

Kämpf (frs . Vp . ) steht auch auf dem Standpunkt, daß
eine gesetzliche Regelung der Frage der Bauforderungen
notwendig sei . Durch einmütiges Zusammenwirken der
verschiedenen Parteien könne aus der Kommission etwas
Brauchbares herauskommen. Die Bauhandwerker müß¬
ten gegen den Schwindel geschützt werden , andererseits sei
ihre wirtschaftliche Selbständigkeit zu wahren . (Beifall
links. )

Bömelburg (Soz . ) hält das Verfahren für zu
weitläufig und zu zeitraubend. Die Freunde des Ent¬
wurfs seien hauptsächlich die Handwerker, die im Auftrag
des Bauherrn Gebäude Herstellen, während diejenigen , die
auf eigene Rechnung bauen , ihm gleichgültig oder feind¬
lich gegenüberstehen . Für die Arbeiter sei der Wert des
Gesetzes sehr problematisch .

Dove (frs. Vgg . ) ist bereit , in der Kommission an
der Bessergestaltung des Entwurfs mitzuarbeitcn. Daß
auch die Regierung kein richtiges Vertrauen zu dem Ent¬
wurf habe, zeige die Rede des Staatssekretärs .

Abg . Herzog (wirtsch Vgg . ) freut sich über das
Interesse, das das Haus den Grundzügen des Gesetzes
trotz mancher Lücken im einzelnen entgegenbringe.

Mg . Werner (Refp . ) erkennt den guten Willen der
Regierung bei dieser .Vorlage an.

Abg . Seyda (Pole ) befürchtet, daß durch das Ge¬
setz dem Bauhandwerk mehr Schaden als Nutzen zugefügt
werden würde .

Abg . Wieland (Südd . Vp . ) hofft, daß aus den
Kommissionsberatungen ein brauchbares Gesetz heraus¬
kommen werde . Damit schließt die Debatte. Die Vor¬
lage geht an eine Kommission von 21 Mitgliedern . —
Nächste Sitzung : Donnerstag nachmittag 1 Uhr mit der
Tagesordnung : Erste Lesung des Etats . — Schluß 7 Uhr .

. . III « >I»

schrecklich vor, daß ich Sie jetzt zum letztenmal , zum
letztenmal im Leben seh ' ! Und ich Hab' i,innrer g

' hofft
und g ' hofft , 's wird Ihnen auch noch kommen ; denn
Sie müfsen 's ja g ' sehn haben , daß ich . . . o Gott ! o
Gott ! . . . daß ich mir die Seel ' aus 'm Leib könnt'
'rausfchneiden lassen für Sie und, o Gott, o Gotterl, daß
ich Sie wahnsinnig gern Hab '

.
"

Arnold taumelte fast zurück , als er dieses Geständnis
hörte und den wunderschönen , in krampfhaftem Weinen
zuckenden Mädchenleib vor sich liegen sah . Er kniete
neben ihr auf dem Fußboden nieder , seine Augen waren
nicht mehr weggewendet , sie sogen sich fest an den Rei¬
zen , die sich ihm im fassungslosen Gebaren der Lisi un¬
bewußt zeigten.

„Lisi "
, bat er , „stehen Sie auf ; weinen Sie nicht so

schrecklich"
; und sein Arm nestelte sich um ihre Taille ,

rmr sie emporzuziehen . „Wenn ich nur wüßte , womit
ich Sie trösten könnte, ich weiß nicht, was ich drum gäbe ,
so , so , das ist recht", sagte er erleichtert , als sie sich
von seinem Arm aufrichten ließ, und wie ein Feuer- .
ström ging es ihm vom Herzen aus , als sie sich nun
völlig hingegeben an seine Brust lehnte und weiter
weinte.

„Trösten ? O Gott, das hätten Sie leicht . Wenn
Sie mich ein bissel lieb haben könnten , wenn Sie mir
ein einziges Bussel auf den Weg mitgeben täten, ich
tät' nie mehr weinen, nie mehr .

"
„Lisi !" rief Arnold, „süße , kleine Lisi !" Und er

umschlang den weißen Mädchenkörper und drückte heiße
lange Küsse auf die blühenden Lippen und die runden
Schultern . Drüben aus dem . Zimmer tönten die schnar¬
chenden Atemzüge des Alten , das Licht am Fensterbrett
erlosch vom Morgenwind, der stärker durch die schlecht¬
schließenden Rahmen drang , und nur der Mondschein lag
in immer noch gleicher Helle in schiefen Vierecken auf den
rvtgestrichenen , vertretenen Gangfliesen.

XIII .
Arnold saß am Tage vor Weihnachten im Eisen --

bahneoupee urch rollte der geliebten Heimatstadt zu . Mit
fast schmerzlicher Sehnsucht erhoffte er das Wiedersehen
mit der Mutter , mit einer Ungeduld wünschte er das
Ende dieser Eisenbahnfahrt herbei , wie sie sonst wohl
nur der Bräutigam empfindet , wenn er nach langer Ab-
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Rundschau.
Der badische Landtag

ist gleichzeitig mit dem preußischen eröffnet worden und
zwar durch den Großherzog selbst. In der Thronrede wird
zunächst des Hingangs des Großherzogs Friedrich gedacht,
dessen man stets in Ehrfurcht und nie erlöschender Dank¬
barkeit gedenken werde . Der Großherzog fuhr dann fort :
„Es ist mir Herzenbedürfnis, auch vor den versammelten
Vertretern meines Volkes dem innig empfundenen Dank
für die aufrichtige, .warme Teilnahme Ausdruck zu geben ,
welche aus allen Schichten der Bevölkerung und weit über
die Grenzen unserer badischen Heimat hinaus mir und
meinem Hause bei diesem tief schmerzlichen Anlasse in
ergreifender Weise dargebracht worden ist. Im Sinn
und Geist des verewigten Großherzogs will ich, feststehend
zu Kaiser und Reich , und treu der Verfassung , die Regier¬
ung führen . Es wird stets meine Aufgabe sein , in den be¬
währten Bahnen maß haltenden Fortschritts die
Wohlfahrt des Landes auf allen Gebieten der staatlichen
Tätigkeit, des geistigen und wirtschaftlichen Lebens zu
fördern .

" Betont wird sodann der günstige Abschluß des
Staatshaushaltsetats und angekündigt werden mehrere Ge¬
setzentwürfe, u . a . Aufbesserung der Diensteinkommen der
Staatsbeamten , die Besserstellung des Personals der Ei¬
senbahnverwaltung, die Erstellung weiterer Nebenbahnen,
die Erstellung einer Wasserwerksanlageim Murgtal zwecks
Gewinnung elektrischer Energie, Beseitigung der Mängel
des Enteignungsgesetzes, Einführung einer Wertzuwachs¬
steuer, Wanderung und Ergänzung des Ortsstraßenge¬
setzes , Regelung des Kostenwesens in Grundbuchsachen,
Zwangsvollstreckung u - s . w . — Die nächste Aufgabe der
Zweiten Kammer ist die Wahl des Präsidiums .

» * *

Der badische Großblock in Scherben .
Die Präsidentenwahl in der Zweiten badischen Kam¬

mer hat die gespannte Situation gelöst . Tie National¬
liberalen haben sich Pom Block gelöst, indem sie sich wei¬
gerten einen Sozialdemokraten ins Präsidium zu wählen.
Bei der Wahl des 1 . Präsidenten entfielen auf
Fehrenbach (Z . ) 30, Gönner n(atl . ) 26 Stimmen ,
Willens (ntl . ) 1 , Zehnter (Z . ) 1 Stimme . Außerdem
wurden 11 weiße Zettel von den Sozialdemokraten abge¬
geben . Fehrenbach wurde somit zum 1 . Präsidenten ge¬
wählt . Das erste Mal seit Bestehen der badischen Kam -

wesenheit die Braut in die Arme zu schließen hofft . Leb¬
haft spähte er beim Einfahren in den Grazer Bahnhof
in die Halle hinaus und führ mit einem Jubelruf in die
Höhe, als er derMutter liebesGesicht entdeckte . Auch sie hatte
die Sehnsucht nach dem Langentbehrten Hergetrieben ; denn
es war sonst ihre Art nicht , ihm entgegenzugehen, sie
hatte Arnold bei früheren Anlässen lieber in der har¬
monischen Umgebung des Hauses erwartet als in der
Unruhe des Reisegetriebes unter den vielen fremden Men¬
schen . Heute konnte sie ihr Kommen nicht bereuen ; der
Sohn flog auf sie zu und umarmte sie mit einer In¬
nigkeit , die ihr die Tränen in die Augen trieb .

„Gott sei Dank, daß ich dich wieder habe, Mutter !"
Er übergab dem Diener den Gepäckschein und führte sie
lebhaft sprechend zum Wagen, der sie rasch und warm
durch die weihnachtlich bewegten Straßen zum Villen¬
viertel brachte . Die Mutter bemerkte an seinem sonst
so gelassenen , heiteren Wesen eine Unruhe , die ihr nicht
gefallen wollte . Er sprach hastig , damit nur etwas ge¬
sprochen wurde , und zeigte eine forcierte Lustigkeit , die
ihr an ihrem lieben Jungen fremd war. Ihr Verkehr
mit dem Sohn war bis jetzt so klar und einfach ge¬
wesen, hatte ihn die kurze Spanne Zeit, die er von ihr
fort war, so verändern können ?

Beim Essen erzählte er mit derselben gesteigerten Leb¬
haftigkeit , wie im Wagen, von Krems , von Reiterers,
von dem jungen Ehepaar Prochaska , voni Amt, von sei¬
nen Kollegen und der ganzen Gesellschaft bunt durch¬
einander.

Die Mutter hörte ihm mit glücklichem Lächeln zu ,
doch mischte sich eine leichte Sorge in die Freude des
Wiedersehens und Wiederhabens.

„Ah ! " sagte er , indem er sich in dem behaglichen
Speisezimmer , wo ihn alles altgewohnt und harmonisch
schön von allen Wänden grüßte, in einen Sessel zurück¬
lehnte. „Ich kann dir gar nicht beschreiben, Mutti , wie
ich mich auf diese Tage freue ; so heimlich , so ganz zu
Haus . Nicht wahr , wir nehmen möglichst wenig Einlad¬
ungen an ? Ein oder zweimal bei den besten Freunden,
aber ja nicht zu oft . Manchmal gehen wir zusammen
ins Theater und an den Abenden allein , da lese ich dir
etwas vor , ganz wie sonst. Soll das hübsch werden für
uns beide ! " (Fortsetzung folgt . )



mer nimmt damit ein Zentrumsmann den Sitz deS 1 . Prä¬
sidenten ein . Für Fehrenbach haben außer dem Zentrum
anscheinend auch 3 .non den 4 Kvnservativen gestimmt,
für Gönner die 5 Demokraten . Bei der Wahl des 1 .
Vliz ep r ä side nt en wurden 71 Zettel abgegeben, 59
für Willens ( netl . ) , der im vorigen Landtag an Stelle
des erkrankten Gönner 1 . Präsident war . Bei der Wahl
des 2 . Vizepräsidenten wurden 70 Stimmzettel abgegeen.
Auf Heimburger (Dem . ) entfielen 53 , auf Geck (Soz . )
17 Stimmen . Alle 3 Gewählten nehmen die Wahl an .
an . Die fünf .Demokraten und der Freisinnige Früh -
auf waren für die Wiederwahl des bisherigen Vizepräsi¬
denten Geck eingetreten , nachdem die sozialdemokratische
Fraktion eine Erklärung abgegeben hatte , wonach Geck bei
feiner Wiederwahl sich verpflichte, alle Repräsentations -
Pflichten, auch die bei Hof zu erfüllen . Die National¬
liberalen dagegen wählten Heimburger , ohne daß die De¬
mokraten diese Wahl erstrebten . Tie Präsidentenwahl
dürfte den Ausgangspunkt der Nationalliberalen bilden,
sich vom Großblock zu trennen .

* , * *

Das Preußische Wahlrecht .
Im preußischen Landtag haben die Freisinnigen

einen Antrag eingebracht , das allgemeine geheime Wahl¬
recht und eine andere Wahlkreiseinteilung noch in dieser
Session einzuführen . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt zu
diesem Antrag , daß an eine ReformdesWahlrechts
für die laufende Session nichtzu denkensei , daß aber
im Laufe der neuen Legislaturperiode dein Landtag Wahl¬
rechtsvorschläge namentlich in Bezug auf die Neu¬
einteilung der Wahlkreise vorgelegt werden würden . Das
Berl . Tagbl . bemerkt hierzu : Auch in der Wahlrechtsfrage
sollen also, falls diese Information zutrifft , die freisinni¬
gen Parteien mit unverbindlichen Versprechungen ge¬
füttert werden.

* » *

Das Schmuggel -Lager russischer Sozial¬
revolutionäre .

Zur Aufhebung des Wassenlagers der russischen Ter¬
roristen in Berlin wird dem Berl . Tagebl . gemeldet : Das
Papier mit dem Wasserzeichen wurde zur Be¬
gutachtung durch Sachverständige der Börse , der Reichs¬
druckerei und einer hiesigen Papiergroßhandlung vorge¬
legt . Das Urteil ging dahin , daß das Papier deut¬
schen Fabrikats sei , aber ausschließlich in Rußland
gebraucht werde Zur Herstellung von O ligatio -
nen , Aktien und Staatspapieren . Die Fabrik
in der das Papier hergestellt ist, konnte noch nicht ermit¬
telt werden . Heute vormittag wurde der Spediteur
des Vorwärts , Eugen Ernst , vernommen . Er
erklärte nichts zu wissen . Das , ihm vorgelegte Papier
kenne er nicht. Es stamme auch , so viel ihm bekannt sei,
nicht aus der Vorwärts -Truckerei. Nunmehr soll das
Personal des Vorwärts iiber das Papier Verarommen
werden.

Tages -Chronik.
Pforzheim , 28 . Nov . In einer hiesigen Handwer -

ker--Jnnungskrankenkasse wurden , wie bereits gemeldet,
große Differenzen entdeckt, die aber durch die Kaution
des Kassiers, der Rechenfehler geltend machen will, gedeckt
sind . Es handelt sich, wie wir jetzt erfahren , uni 12500
Mark . Die Begleitumstände sind noch nicht bekannt ge¬
worden .

Leipzig, 25 . Nov . Ter gls Musikvcrleger wie als
Herausgeber unserer Klassiker in weiteren Kreisen bekannte
Ver l a g s b u ch h ä n d l e r und Buchdruckereibesitzer M a h
Hesse ist gestern nach kurzem Krankenlager infolge einer
Lungenentzündung jm Alter von nicht ganz 50 Jah¬
ren gestorben . Seit etwa drei Jahren war Max Hesse
Vorsitzender des Deutschen Buchdruckervereins, innerhalb
dessen er auch seit einer längeren Reihe von Jahren als
Vorsitzender des Tarifschiedsgerichts tätig war . Das deut¬
sche Buchdruckgewerbe verliert in Hesse eineu seiner tat¬
kräftigsten Vertreter .

Paris 26 Nov Aas Tanger wird gemeldet , daß
die Trupp . « des Sultans Äd d ul A s i s am 24 . November
Mazagan ohne Schwer speich vesetzt haben . Voraus¬
sichtlich würden demnääsr Truppen des Sultans Abdul
Ans nach Saffi entsendet werden .

Paris , 27 . Nov . Wie aus Algier offiziell be¬
richtet wird , haben . mehrere Tausend aufständische
Marokkaner die a l g er i s ch e Gr e n z e ü b e r s ch r it -
ten und bedrohen die französische , 34 Kilometer von
der marokkanischen Grenze entfernte Küstenstadt Nemours .

PariS , 27 . Nov . Ein Telegramm des Generals
Drude bestätigt die Niederlage Buchta Ben Ba g-
dadis . Es fügt hinzu , daß die Sieger der scherjfischen
Mähalla die Lebensmittel pnd die Munition raubten .
Ein Telegramm des kommandierenden Generals in Oran
meldet das Erscheinen einer starken Abteilung ,
die ans Nemours losgeht . Ter Maire ersuchte uni
Hilfstrupven , hie bereits abgesandt worden sind .

New Dark 26 Noo . Obwohl tte Zwtschendcck -
waffogterpreue um zehn Dollars erhöht wurden, Et dir
Rückwandel una nach Europa dreien Herbst um
100,000 Personen stärker als Vorjahr Dre Dampfer
sind aufs äußerste g . lullt . Eure werr ^ re Ratener -
Höhung wird erwarte ! Die ürlache der Rückwanderung
sind vornehmlich Betriebseiuschränkungen in der Industrie .

Zwischen M ühlacke r und Illingen ist am Mitt¬
woch abend ein Handlanger ans dem Zug gefallen und
hat das Genick gebrochen. Es ist der 20jährige Karl Gnt -
jahr von Enzingen .

In Konstanz hat sich der verheiratete Apothekea-
besitzer Tr . Philipp Wagn e r von Hütingen vergiftet .
W . sollte wegen betrügerischer Manipulationen , die er sich
beim Aufstellen von Rechnungen für die Krankenkasse zu
schulden kommen ließ , und wobei eS sich um eine große
Summe handelt , verhaftet werden.

De Erdölgruben Berolina , Avis , Hermann , Wil-
hrl tt und Marwick! I ln Tustanowice in Gal jieu , der . n
Amecke durchweg tn deutschen Händen find , sind heule N -cht
mrcdergsdrannt .

Aus Württemberg .
Dicnstaachrichwn . tlebertragen ' je die Stelle einer Assi¬

stenten der Aevisiors- eometer de - der . Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft. Abteilung tür Feldbercini una . mit dem Wohnsitz in Stuttgart
dem gep -üf >en Ä . onikpr Hennann Lieb in Srntigarl und dem ge¬
prüften Ä omcrer Zultus , ; rank in LuL « i,sbur« .

Zum Tode Friedrich HautzmaunS . Der Stutt¬
garter Bildhauer Fremd hat von Friedrich Hanßmann
eine Totenmaske abgenommen , die trefflich gelungen ist und
die ruhigen klaren Züge des Dahingeschiedenen getreu
festhält . — Aus der riesigen Zahl der Beileidsknndgeb-
ungen ivollen wir noch die des Liberalen Landesverbands
hervorheben , dessen Vorsitzender, RA . Göhrnm - Heil-
bronn , an den Vorstand der württ . Volkspartei geschrieben
hat : „ Mit tiefem Bedauern habe ich soeben von dem
Hinscheiden des Herrn Abgeordneten Friedrich Hanßmann
Kenntnis genommen und bitte Sie , für mich und den Li¬
beralen Landesverband für Württemberg die aufrichtige
Versicherung entgegenznnehmen , daß wir mit der Volks¬
partei den allzu frühen Tod des reich begabten und un¬
erschrockenen Volksmannes aufs schmerzlichste betrauern ,
dessen Platz in der vordersten Reihe der Streiter für
Fortschritt und Freiheit war .

"
Born Landtag. Die Kommission für Ge¬

genstände der inneren Verwaltung nahm am
Mittwoch in Anwesenheit ihrer sämtlichen Mitglieder und
im Beisein des Ministers des Innern Dr . v . Pischek , so¬
wie des Reg .-Rats Köhler, ihre Verhandlungen ans . Den
Gegenstand der Beratung bildete der zu Kap . 20 Tit . 1
des Hauptsinanzetats gestellte Antrag Mattutat , der fol¬
genden Wortlaut hat :

„ Die K . Staatsregierung zu ersuchen , den Stän¬
den einen Gesetzentwurf vorzulegen , auf Grund '

dessen
die landesgesetzliche Krankenpflegeversicherung aufgeho-
hoben wird und die ihr seither unterstehenden Personen¬
kreise (Dienstboten , landwirtschaftl . Arbeiter , Lehrlinge ,
Heimarbeiter usw . ) der reichsgesetzlichen Krankenver¬
sicherung unterstellt werden .

"
Der Antragsteller und zugleich Berichterstatter Mat¬

tutat begründete den Antrag sehr eingehend. An das
Referat schloß sich eine längere Diskussion , an her sich
der Minister des Innern und zahlreiche Kommissivnsmit -
glieder beteiligten . Von Seiten des Ministers wurde da¬
rauf hingewiesen, daß voraussichtlich in naher Zeit eine
Erklärung der Reichsregierung im Reichstag in Bezug
auf eine Novelle zum Krankenversicherungsreichsgesetz zu
erwarten sei . Der Antrag Mattutat würde als zu weit¬
gehend und mit dem Reichsrecht unvereinbar vom Wg .
Dr . Elsas bekämpft und folgender Gegenantrag ein¬
gebracht , der von den Abg . Schmid - Besigheim und
Beuerlen unterstützt wurde :

„ Die K . Staatsregierung zu ersuchen , den Ständen
einen Gesetzentwurf vorzulegen , auf Grund dessen 1 .
die reichsgesetzliche Krankenversicherung nach § 133 des
Reichsgesetzes vom 5 . Mai 1886 auf die land - und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter ausgedehnt wird . 2 . Die Kran¬
kenpflegeversicherung bei den in Art . 1 des Gesetzes
betr . die Krankenpflegeversicherung und die Ausführ¬
ung des Krankenversicherungsgesetzes vom 16 . Dezem¬
ber 1888 und 12. Mai 1893 genannten Personen mit
Ausnahme der in Ziffer 1 genannten auf 26 Wochen
ausgedehnt wird .

"
Zur Begründung dieses Antrags wurde von Tr .

Elsas geltend gemacht, daß die Unterstellung der land -
und forstwirtschaftlichen Arbeiter unter das Reichsgesetz
vom 5 . Mai 1886 dringend wünschenswert sei und durch
keine Norm des Reichsrechts verhindert werde. Die , Aus¬
dehnung der Krankenpflegeversicherung bei Dienstboten ,
Lehrlingen und den weiter im Krankenversicherungsgesetz
vom Jahre 1888 genannten Personen auf 26 Wochen
entspreche einem Gebot der Gerechtigkeit. Der Eintvand
von seiten anderer Abgeordneter , daß die Bestimmung des
Z 616 des BGB . die Dienstherrschaft ohne dies belaste,
eine Ausdehnung der Krankenverpflegungszeit auf 26 Wo¬
chen also nicht wünschenswert sei, wurde mit dem .Hin¬
weis darauf znrückgewiesen , daß der Dienstbote nach den
Bestimmungen des BGB . sich für die Zeit der Verhinder¬
ung an Dienstleistungen den Betrag anrechnen lassen könne,
welcher ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer auf
Grund gesetzlicher Verpflichtung bestehenden Kranken - oder
Unfallversicherung zukomme. Im übrigen habe die Be¬
stimmung des bürgerlichen Gesetzbuchs mit der in Frage
stehenden Ausdehnung der Krankenpflegeversicherung nichts
zu tun . Bei der Abstimmung wurde der Antra g Mat --
tutat mit 12 gegen 3 Stimmen (Mattutat , Keil und
Feuerstein ) abgelehnt ; der Antrag Dr . Elsas zu
Ziffer 1 (Ausdehnung aus land - und forstwirtschaftliche
Arbeiter ) mit allen Stimmen bei einer Enthaltung (Jm -
mendörser ) angenommen ; der Antrag Ziffer 2 mit
4 Nein und 4 Enthaltungen gegen 7 Ja abgelehnt . Für
die Ziffer 2 stimmten Beuerlen , Elsas , Schmid-Besigheim,
Feuerstein , Keil, Mattutat , Röder ; der Stimme enthielten
sich 3 Mitglieder des Zentrums und Förstner ; mit Nein
stimmten Jmmendörfer , Schick, Schock und Hiller . Die
nächste Sitzung findet morgen früh um 9 Uhr statt . Auf
Wunsch des Berichterstatters Schmid - Besigheim wird
mit dem Antrag Gröber und Gen . betr . Uebernahme der
Fleischbeschaugebühren auf die Bundesstaaten begonnen .
Dann soll zur Beratung kommen der Antrag Gröber und
Gen . betr . Entschädigung bei Fällen von Maul - und
Klauenseuche, über welchen Jmmendörfer berichtet . Wei¬
tere Sitzungen der Kommission sind in Aussicht genommen
für Freitag nachmittag und Samstag vormittag . Am
Samstag hofft die Kommission mit ihren Beratungen zu
Ende zu kommen.

Zur Wahlanfechtung in Oberndorf schreibt
das Schwäb . K .-B . : Tie von der Legitimationskommis¬
sion der Kammer der Abgeordneten beschlossenen näheren
Erhebungen über die Wahlvorgänge bezw . die Art der
Bekanntmachung in der Parzelle Reichenbächle, Gemeinde
Lauterbacb , sind nun durch den Lberamtmann Heiler von
Oberndorf vorgenommen worden und haben ergeben, daß
bei Wahlen znm Reichs- und Landtag auch früher in
Reichenbächle besondere Bekanntmachungen nicht erfolgt
sind . Tiefes Ergebnis ist für den derzeitigen Abgeord¬
neten günstig und würde bewirken, daß dessen Wahl für

giltig zu erklären wäre , wenn nicht in der Zwischenzeit
zwei weitere Anfech tung sg rün de von Erheblich¬
keit bei der Legitimationskommission geltend gemacht wor¬
den wären .

Zum Fall Günter hat nun der akademische
Senat in Tübingen sein Worr gesprochen und nach ei¬
ner eingehenden Prüfung der Vorgänge sich der von der
philosophischen Fakultät erhobenen Beschwerde in ih¬
rem vollen Umfange a n ge s chl o ss e n . Di Be¬
schwerde ist an das Kultministerium gerichtet. Eine aus¬
führliche Begründung ist denr Beschluß des Senats beige¬
geben. Dabei ist der Senat von der Ansicht ausge¬
gangen , daß die Deutung der Vorgänge nicht abhängig
sei von den Einzelheiten und auch nicht davon, daß der
Bischof einen unmittelbaren Eingriff unternommen hat,oder ob ein freundlicher Rat erteilt worden ist, sondern
einzig und allein von dem gewollten und erzielten Re¬
sultat . Der Sinn des Vorgehens des Bischofs sei ge-
wesen , darzutun , daß die geistliche Behörde die Abhalt¬
ung der Vorlesungen des Pros . Günter nicht wünsche und
daß im Fall der Mißachtung dieses Wunsches die Kon-
viktur ein Verbot , die Vorlesungen zu besuchen , ergehen
lassen würde . Hier liege nun ein formell und sachlich
unzulässiges Eingreifen in die Verwaltung der Universität
und in die an ihr herrschenden Lehrfreiheit vor . Das
Buch von Prof . Günter habe nach sachverständigem Ur¬
teil in keiner Weise die Besorgnis aufkommen lassen kön¬
nen , daß sein Verfasser in den Vorlesungen die Wahr¬
heit kirchlicher Dogmen in Zweifel ziehen würde . Zlber
selbst dann hätte der Bischof noch nicht das Recht gehabt,
einem Professor der Landesnniversität in irgend einer
Form Vorschriften über Gegenstand und Verhalten seiner
Vorlesungen zu machen und noch weniger habe er das Recht
ihm mit einem Verbot des Vorlesungsbesuches zu drohen .
Aus dem Charakter der Professur könne ein Recht zur
Einwirkung des bischöflichen Ordinariats oder des Kon¬
viktsdirektors nicht hergeleitet werden, wie aus der Ge¬
schichte der Professur zur Genüge hervorgehe . Der In¬
haber habe keine anderen Verpflichtungen als die allen
Hochschullehrern obliegenden, nach bestem Können das von
ihm als wahr Erkannte zu lehren . Der Senat bezeichne
mit der philosophischen Fakultät das Verfahren des Bi¬
schofs von Rottenburg und des ihm unterstellten Kon¬
viktsdirektors als einen Eingriff in die akade¬
mische Lehrfreiheit , gegen den sich zu verwahren
um so mehr Anlaß sei, als man sich der Annahme nicht
verschließen könne, daß der bedauerliche Vorfall im Zu¬
sammenhang mit der neuerlich so scharf hervortretenden
Tendenz der römischen Kirche stehe, der Lehrfreiheit dert
.Hochschulen Fesseln anzulegen .

UltN , 27 . Nov . Tie deutsche Partei hat für die
Gemeinderatswahl folgende Liste ausgestellt : GR.
Komm .-Rat Schwenk, GR . Kaufm . Weißer , BAM . Fabr .
Eckhardt, GR . Privatier Sellmer , BAM . Mittelschull.
Hammer , Handelskammersekretär Dr . Kehm, Gärtner
Geißler . Auf dem Stimmzettel der Partei erhalten Kom¬
merzienrat Schwenk und Kaufmann Weißer je 2 Stimmen ,
Fabrikant Eckhardt, Priv . Sellmer und Mittelschullehrer
Hammer je 1 Stimme .

Ulm, 27 . Nov Der bekannte Eisenbahnpolitik r Pro¬
fessor Dr . Engel aus Berlin verlangte in einem hier
adgehaltenen Vortrag , bei dem er vle Ergebnisse der T nf-
reform besprach , die völlige Abschaffung tus Schnellzug - zu -
schlages und vollständige Gepäckfreiheit auf den Bahnen ,
ind m er nachwies , daß düse Abgaben ungerecht find und
auch nicht im Interesse der Babnverwaltungen liegen . Auf
Grund von Elfahrungcn in Berlin stellte der Redner fest ,
daß die erste Klaffe vtründett , daß die Gepäckaufgabe stch
sehr vermindert har und daß eine starke Abwanderung aus
den oberen in die unieren Klasstn vor sich gegangen .

Ulm, 27 Noo . Zwecks Einführung der Anschluß¬
gleise von Haupt - und Brenzbahn in den neuen Güter -
bahnhof müssen 25 .000 obm Jurafets vom Kirnlesberg
weggesprengt werden . Die Kosten sind auf 120,000 Mk>
veranschlag! . Damit tie A beiten ungestö t ausg - sühr!
werden können wud die Lokomot vr .-mise mit Dulen verschall

In Bietigheim ist am Dienstag morgen der 61 -
jährige Maurermeister Ludwig Schweminer aus Geisingen
auf dem Marbacher Gleis von der Maschine eines ein¬
fahrenden Zuges erfaßt und mit solcher Wucht beiseite ge¬
schleudert worden , daß er an den erhalte »en Verletzungen
im Ludwigsburger Bezirkskrankenhaus erlegen ist.

In D armsheim OA . Böblingen wurden Mittwoch
abend auf einem Mrffüllplatz die beiden 'Arbeiter Hof¬
mann von Gundelfingen und Hartmann von Hattenhofeil
durch Erd Massen verschüttet . Hofmann wurde
totgedrückt. , Hartmaun erlitt einen Schenkelbruch.

Seminarist Pplz in Nagold , ein begabter und
beliebter Zögling , schoß sich Mittwoch nnttag in die Schläfe ,
ohne sich sofort zu töten . Er war schwermütig.

Ter Nag old er Seminarist Polz , der sich in die
Schläfe schoß, ist Mittwoch abend 3Z6 Uhr gestorben . Bolz
war Primus des Kurses 1 . u .

Gerichtösaal .
Stuttgart , 27 . Nov . (Strafkammer. ) Am 5 . Juw

wurden Studierende der Tierärztlichen Hochschule in ei¬
nem Wirtschaftssaale in Cannstatt von der Polizei bei
einer Bestimnrungsmensur überrascht . Wegen Zweikampfs
mit tödlichen Waffen , bezw . Beihilfe hiezu, hatten sich
nun vier Studenten , zwei Korpsdiener , sowie der Wirt
und dessen Ehefrau zu verantworten . Die Strafkammer
verurteilte zwei Studenten wegen Zweikampfs zu der ge¬
setzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Festungshaft,
die zwei anderen Studenten und die Korpsdiener wegen
Beihilfe zu je 24 Tagen und den Wirt zu vier Wochen
Festungshaft . Die Frau wurde freigesprochen.

Stuttgart , 26 . Nov . (Schwurgericht. ) Als letzter
Fall der vierten Schwurgerichtsperiode kam heute die An¬
klagesache gegen den verheirateten , 39 Jahre alten Buch¬
binder und Hilfsstraßenbahnschafsner Hugo Kluge von
Posen wegen Körperverletzung mit nachgesolgtem Tod zur
Verhandlung . Er war beschuldigt, den ledigen Photo¬
graphen und Hilfsstraßenbahnschafsner Karl Hartmanu am



11 . Oktober auf dem Marienplatz durch ! einen Messerstich ge¬
tötet zu haben . Der Getötete wohnte längere Zeit bei dem
Angeklagten und hielt sich solange er ohne Stellung war
tagtäglich in dessen Wohnung auf , toas der Angeklagte nicht
gern sah. Als ! Kluge sich eine andere Wohnung mietete,
zog Hurkmann in .das gleiche Haus und drängte sich
auch hier in die Familie ein . Am 22 . Mai kam es in
der Wohnug des Angeklagten zwischen ihm und Hartmann
zu Streitigkeiten , wobei sich Hartmann zu Tätlichkeiten
Hinreißen ließ , auch rühmte er sich intimer Beziehungen
zu der Frau , des Angeklagten . Daraufhin wurde Hart¬
mann von seinem Logiswirt gekündigt. Am 11 . Oktober
kam Hartmann wiedetc in die Wohnung von Kluge und
mißhandelte dessen Frau in roher Weise . Die Frau ließ
ihren Mann vom Geschäft holen und erzählte ihm den
Vorfall . Am gleichen Tag abends gegen 9 Uhr traf Mige
mit Hartmann auf dem Marienplatz zusammen und machte
ihm Vorwürfe wegen der Mißhandlung seiner Frau .
Während sich! die beiden stritten , kam Frau Kluge hinzu
und hieß Hartmann einen Schuft . Hartmann sprang auf
die Frau zu und schhutz ihr ins Gesicht. Daraufhin versetzte
ihm der Angeklagte in großer Erregung von hinten einen
Stich in den Rücken , der die Bauchschlagader traf und den
Tod des Verletzten nach einiger Zeit durch Verblutung zurj
Folge hatte . Auf hie Vernehmung einer größeren An¬
zahl von Zeugen wurde verzichtet. Der Vertreter der An¬
klage trat für die Zubilligung mildernder Umstände ein,
der Verteidiger beantragte Freisprechung . Die Geschwore¬
nen verneinten die Schuldfrage , worauf Freisprech¬
ung erfolgte , unter Uebernahme sämtlicher Kosten auf
die Staatskasse .

Stuttgart , 26 . ,Nov . (Strafkammer. ) Ein für
Apielware „ Händler interessanter Fall beschäftigte
die Strafkammer , fn zweiter Instanz . In dem Laden
eines hiesigen Kaufmanns wurden Metallpfeifen , die von
Kindern als Spielzeug benützt werden, bei einer Kontrolle
beanstandet. Der Hintere Teil her Pfeifen war aus Blei
hergestellt und zwar betrug der Bleigehalt 80 Prozent ,
nährend das Mundstück aus Blech bestand. Nach der
Ministerialverfügung vom HO . März 1898 ist jedoch bei
solchen Gegenständen höchstens ein Bleigehalt von 10 Pro¬
zent erlaubt . Tie Pfeifen hatte der Kaufmann von einem
Spielwarenfabrikanten .in .Ruhla bezogen. Gegen den
Kaufmann und Heu Fabrikanten wurde nun Anklage wegen
fahrlässigen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz er¬
hoben und das Schöffengericht verurteilte sie zu je 10
Mk. Geldstrafe . Gegen has Urteil hatten die beiden Be¬
rufung eingelegt . Bei der Verhandlung zweiter Instanz
wurde festgestellt, haß der Hintere Teil der Pfeifen mit
einer leichten Icickellagerung überzogen war , was in der
ersten Instanz picht zur Sprache gekommen war . . . Der
Sachverständiger , ,Medizinalrat Dr . Köstlin sprach sich da¬
hin aus , haß bei bestimmungsmäßigem Gebrauch der Pfei¬
fen eine Gesundheitsschädigung ausgeschlossen sei, es sei
jedoch die entfernte Möglichkeit zuzugeben, daß bei länge - ^
rem , zweckwidrigem Gebrauch eine Gesundheitsschädigung s
einrreten könne, dies sei aber durch den Nickelüberzug noch ^
unwahrscheinlicher . Die Strafkammer hob das schössen- i
gerichtliche Urteil auf und erkannte auf Freisprechung , k

Kunst und Wissenschaft . !
Nürnberg 27 . Noo . Der bekannte Architcktarmaler !

Pros . Paul Ritter ist hcir im Alter von 78 Jahien ge- ;
Horben !

Zum Tode Bertrams .
Rotterdam . 27 . Noo . Der Sänger Bertram i

würde heute entsprechend seinem letzten Willen ln Grav- n j
fände neben seiner in Schrffb . uch im Hock von Holland !
ertruvksren zweiten Gemahlin bestallet . Em Brief Theodor
Bertrams an leinen Stiefbruder dürste wohl Aufschluß !
geben über die Gründe , die den Künstler in den Tod trieben , j
Es heiß! darin : „ Ein halbes Jahr ist »ergänz n , daßjmir meine ?
üngebetele Frau entrissen wurde und ftttl , daß mern Schmerz :
nachgelassen Härte, ist er noch viel größer gewordi » . Ich l
liebe Lotte heute, wenn düs möglich ist , noch wehr, als rch i
sre je lieble . Welch namenlose Sehnsucht mich nach ihr e . - «
Mi , das können Worte nicht sagen . Ich liebe sie rasend s
und lühle , daß die Sehnsucht zu ihr mich zu eurem Schritte i
treiben wird, den ich nicht bereuen werde Ich habe auf j
der Erde nichts mehr zu suchen. Nun blue ich Dtch »och - !
Wals : wenn etwas passieren sollte , >o sorge, daß ich »ach ?
Holland zu ihr komme. Zugleich bitte ich Dreh, da ich de« ?
Tod nicht fürchte , nur das Lebendig - Begradensein, mrr die r
Pulsadern offnen zu lassen Lauge habe ich gekämfr, aber (
Nietn? Liebe zu ihr ist mehr als die Kunst und alles, was s
die Wett tragt. Sie war allein mein Glück und machte i
wir das Leben lebenswert." — Der Wunsch Bertrams nach
Oesfnung der Pulsadern rst er ' üllt worden. Bet der lieber - j
jührung de Licke nach Holland war namens der Spiel- !
leitu -ig Kommerzienrat Groß auf dem B ^ yreulher Bahn - ^
hoi erfchtenen . s

Die „Wissenschaft " von der Zahl 13.
Das Problem von hem unglückbringenden Zauber . !

der Zahl 13, bas in allen Ländern Anhänger und Geg- s
«er findet , wird in Amerika besonders eifrig diskutiert s
und auf den für - und widerstreitenden Meinungen hat s
sich - eine ganze Wissenschaft aufgebant , deren endgültige
Resultate Professor Shermann Davis von der Universität !
von Indiana in einer längeren Abhandlung niederlegt . !
Bekanntlich gibt es in Newyork einen „ Klub der 13", zu !
dem sich eine Anzahl kühner Männer zusammengeschlossen
haben, die dem Aberglauben trotzig die Stirn bieten wollen , r
Me fitzen nur zu 13 bei Tisch, halten ihre Festsitzung an je- j
dem Freitag , der auf den 13 .

' eines Monats fällt , schütten l
Salz auf die Tischdecke, trinken aus Totenschädeln, kurz

'

zeigen , daß sie von keinem Aberglauen etwas halten . f
Die Weltanschauung dieser Helden wird durch die -

Forschungen des gelehrten Universitätsprofessors im fer- ;
wen Westen stark erschüttert werden, denn nach Shermann !
Davis kann kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß die z
Zahl 13 wirklich großes Unheil und viel Gefahren in
sich birgt ! Bei einer Zahl von mehr als 2000 Men -
scheu hat der Gelehrte Erkundigungen darüber eingezogen,
-ln welchem Jahre sich allerlei Fehler und Laster, z . B .
das des Rauchens , bei ihnen zeigten, wann sie schlecht zu

lernen anfingen und überhaupt -f eine aschüssige Bahn
gerieten . Und von 85 Prozent aller Befragten erhielt
er die schicksalsschwere Antwort : mit 13 Jahren . Außer¬
dem hat er hie Statistiken aller großen Lebensversicherun¬
gen der Welt durchforscht in denen nach einer Wahrschein¬
lichkeitsrechnung der durchschnittliche Prozentsatz von To¬
desfällen festgestellt ist. Das Resultat war , daß von der
Bevölkerung der ganzen Welt immer unter 13 Personen
jährlich eine stirbt, daß also ivirklich bei einer zufälligen
Versammlung von 13 Menschen einer unbedingt den Mäch¬
ten der Unterwelt verfallen ist.

Der Aberglaube von der Zahl 13 taucht schon in den
ältesten Mythen des Menschengeschlechts auf ; er ist nicht
etwa erst in der christlichen Zeit auf Grund der Erzählung
vom Abendmahl des Herrn entstanden, bei dem neben dem
todgieweihten Erlöser die zwölf Apostel zugegen waren ,
sondern er findet sich schon in der nordischen Mythologie ,
wo sich Loki der Gott des Bösen zu den zwölf Lichtgöttern
an den Tisch setzjttz und dann Baldur , den Gott des
Frühlings tötet . Der Aberglaube lebt auch in den alten
indischen Sägen und .in dem alten Zahlensystem der Ju¬
den ist der Buchstabe, der die Zahl 13 bedeutet, zugleich
das Symbol des Wortes „ Tod "

. Durch die gesamte
Volkskunde schreitet so .die Zahl 13 mit wenigen Aus¬
nahmen als ein dunkles Fatum und wirkt so auch im
modernen Leben fort . In vielen amerikanischen Wolken¬
kratzern folgt auf das zwölfte sogleich das vierzehnte Stock¬
werk ; bei Häusernummern hilft man sich vielfach mit der
Zahl 121/2 statt 13 . In Deutschland soll es mehr als 500
Hotels geben, in denen die Zimmernummer 13 vermieden
ist. In manchen Theatern , wie z . B . m der Türmer
Oper , gibt es keinen Sitz mit der verhängnisvollen Ziffer .
Die Türken haben das Wort 13 aus ihrem Wortschatz ans¬
gemerzt ; die Italiener verwenden die Zahl niemals bei ih¬
ren Lotterien ; in Paris und anderen großen Städten gibt
es sogenannte „ Vierzehner "

, nach denen man schickt, rvenn
sich zufällig in einer Gesellschaft 13 Personen zusammenge¬
funden haben.

Die Fälle , in denen die Zahl 13 ihre Opfer gefordert
sind Legion , — und der noch viel zahlreicheren Fälle , wo
es selbst bei der verhängnisvollen Dreizehn ganz ohne
Harm und Malheur abging , denkt natürlich kein Mensch!
Von den vielen Schauergeschichten, die sich um die ominös«
Ziffer drehen, nimmt sich die nachfolgende besonders ef¬
fektvoll aus , eine Geschichte , die sich angeblich bei einem
Künstlerdiner des großen Malers Millais '

ereignete und
deren „Opfer " der bekannte Dichter Matthew Arnold
geworden sein soll. Man hatte sich zu Tisch gesetzt, da
entdeckten einige Furchtsame .daß es 13 Gäste waren . Ar¬
nold aber lachte und rief übermütig ans : „ Es geht ja wohl
der Glaube , diaß derjenige innerhalb des Jahres stirbt , der
zuerst vom Tisch aufsteht. Nun , mit Erlaubnis der Da¬
men , wollen wir dem Schicksal einen Schabernack spielen.
Zwei Freunde von mir , starke, gesunde Burschen, und
ich werden zugleich Mfftehen und dem Tode die Wahl
schwer machen.

" Sechs Monate später, so endet die Ge¬
schichte, starb Arnold plötzlich an einem Herzfehler ; wenige
Tage darauf wurde der eine seiner Freunde tot im Bette
aufgefunden , einen Revolver in der erstarrten Hand , und
fast zu derselben Zeit mußte der dritte , der damals dem
Schicksal getrotzt hatte , bei einem Schiffsbruch sein Leben
lassen. Freilich gibt es auch Sonderlinge , die im Ge¬
gensatz zur Allgemeinheit die Zahl 13 für besonders glücklich
halten und denen sie auch Glück bringt . 13 soll z . B .
Richard Wagners Lieblingszahl gewesen sein, sie spielt in
seinen: Leben eine gewisse Nolle . Er ist 1813 geboren.
Hat 13 Buchstaben in seinem Namen , komponierte 13
Opern . Tannhäuser wurde am 13 . April beendet und
zum ersten Mal am 13 . März gespielt. Am 13 . Fabruar
ist Wagner gestorben . Das Pontifikat Leos XIII . war
eins der längsten und großartigsten in der Kirchengeschichte .
13 war die heilige Zahl der alten Bewohner von Mexiko ;
ihre Woche hatte dreizehn Tage und sie hatten 13 Götter .
Die Maschine 1313 her Baltimore - und Ohio -Eisenbahn
hatte besonderes Glück .

Der obengenannte gelehrte Herr hinten im amerikani¬
schen Westen wird sich natürlich von solchen „ Ausnahme¬
fällen " seine Theorie von der verderblichen Dreizehn nicht
erschüttern lassen.

Vermischtes .
Das Kiud im Geldschrank

Durch den Unveistand eines Dienstmädchens ist etn
Kind des Pütentanwilts W in Ser Aüxrndrtnenstraße in
Berlin in den Geldschrank eins « schlossen
worden. Das Kind , etn dreijähriges Mädchen , hatte in dem
Zimmer , in dem der Gelvschrank steht , unter Aufsicht des
Dienstmädchens gelpi . lt . Dieses hatte im Sche z gedroht,
das Kmd ln den Schrank einzusperren. Als das Kind m
den Schrank hincinkroch , schlug dos Dünstmädchen die Türe
zu und diese schnappte ins Schloß. Das Kind war gefangen,
da das Dienstmädchen obendrein beim bemühen , die Tür
zu öffnen , den Knopf herausgedrehr hatte . Zum Unglück
war auch der Buchhalier, der die Schlüssel zum Geldschrank
in der Tasche harte , zum Mittagessen nach seiner in einer
entfernten Gegend der Stadt gelegenen Wohnung gefahren.
E st nach zwei Stunden gelang es , den Schluff l zu erhallen.
Es wurden vorher Löcher in den Schrank gebort. durch
welchen die F verwehr Sauerstoff hinetnpumpte, nm das
Kmd um Leben zu erhalten. Das Kind war bewußtlos,
erholte sich jedoch wieder nach einiger Zeit unter den Händen
eines hinzugezogenen Arztes.

Ei « Scheck auf S7 Milliwne » Mark .
Ein solches imponierendes Stückchen Papier hat ein

russischer Botschaftsrat Samstag Vormittag dem japanischen
Botschafter zu London überbracht. E» ist nämlich eine
Anweisung der russischen Regierung auf die Bank von
England für 4 860 440 Lstrl . 19 Shilling 9 Pence . Damit
hu Rußland an Japan die Schuld bezahlt , die es tm Ports -
mouther Fciedknsoertrag für die B Hausung und Beköstigung
der russischen Kriegsgefangenen auf sich nahm
Anfänglich forderte Japan fünfzig Millionen Rutul . Dre
jetzt bezahlte Summe ist um rund 1400 000 Rubel geringer.
Sie beträgt nach unserem G lve 97 208 819 30 Mark . Es
handelt sich um e wa SO 000 Gefangene . Die kleinen An¬
hängsel der großen Summe sind wohl durch Kursumrech¬

nungen von Pens, Rubel auf Pfund, Schilling und Pence
entstanden . Dieser Scheck war übrigens nach der „B . Z .
am Mittag" nicht der größte in der Ftnanzgeschtchte; der
größte jemals gezogene Scheck wurde ebenfalls von Japan
in der Bank von England vorgewtesev, nämlich vor rund
12 Jahren, als der chinesische Gesandte in London dem
japanischen Gesandten Baron Hayaschi einen Scheck über
nahezu 212 ' / , Millionen Mark etnhändigte als erste Ab¬
zahlung auf die chinesische Kriegsentschädigung an das sieg¬
reiche Japan Die Einkassierung dieses Schecks vollzog sich
übrigens in her denkar einfachsten Weise . In Gegen¬
wart hoher Bankbeamter : übergab der chinesische Gesandte
seinem japanischen Kollegen das wertvolle Papier , das
wertvolle Papier , das Baron Hayaschi in der üblichen
Weise quittierteiund zugleich mit einem bereits vorbereiteten
Aufträge der Bankleitung übergab , es sei der Betrag als
Guthaben ans Aas „ Konto Japan " in der Bank von Eng¬
land zu schreiben . Es wurde also einfach das chinesische
Depot aus das „ Konto Japan " übertragen . Ein dritter
Riesenscheck von mehr als hundert Millionen Mark wurde
in Amerika ausgestellt , . als Carnegie seine Stahlwerke dem
Stahltrust übergab . Und in der jüngsten amerikanischen
Finanzkrise hat bekanntlich Pierpont Morgan seinen Mil -
lionendeitrag zur Behebung der Geldnot in Form eines
Schecks dem Finanzsekretär der Bereinigten Staaten über¬
gäben. Des Gegensatzes halber sei auch der kleinste be¬
kannte Scheck erwähnt : Er lautet auf einen Cent , gleich
4 Pfg . unserer Währung . Der Empfänger war Grover
Cleveland bei seinem ,Rücktritte als Präsident der Ver¬
einigten Staaten . Das Schatzamt hatte nämlich bei der
Schlußrechnung diesen Irrtum zu nngunsten des znrück -
getretenen Präsidenten bemerkt und glich ihn durch diesen
kleinen Scheck aus , den sich Cleveland als Andenken aufhob.

Vom Leasa .
Em Käshannes , dem goht 's Leasa bais ,
Des sicht schaun so, so lang er waiß .
Er dät 's au et, doch muaß halt sein,
Daß mer iabot ens Blatt guckt nein .
Mer muaß an könna dischkuriera
Ond au äls mit bollitisiera
Ond klag « über d' jetzig Zeit
Ond schempfa über d'Herraleut . —
Wenn do der Hannes liest sein Blatt
Ganz laut ond deutle, kommt akrat
Dem Hannes am onreachta Ort
A überzwerch' s ongattigs Wort ,
A Wort , das er halt et brengt raus ;
Dv kommt er gll ' mol aus se naus ;
Drom schreit er glei bei somma Wort :
„ Ueberhnpf da Teufel !" ond liest fort .

Aus „ A Sträußle,aus meim Gärtle " (Verlag Eugen
Sälzer -Heilbronn . )

Heiteres .
Eine Leichenrede . Ein alter , stadtbekannter ,

verdienstvoller Dienstmann war gestorben. Der Pfarrer ,
der an seinem Grab die letzten ehrenden Worte sagen
sollte, hatte ihn wohl von Ansehen gekannt , wußte aber sonst
nicht viel von ihm . Unld so kam's , daß seine gutgemeinte
Rede auch den folgenden Satz enthielt : „ Er hat am Bahn¬
hof gestanden, er hat in der Kaiserstraße gestanden, er
hat am Blücherplatz gestanden , er hat überall gestanden,
und nun steht er vor dem da droben !" (Jugend . )

Aus deutschen Schulaufsätzen . Nach dem
Aufenthalt des Kaisers in London schilderte ein Schüler
der dortigen deutschen Schule den Einzug : Zuerst kam eine
Eskadron Garde -Reiter , dann die mit sechs Pferden be¬
spannte Galosche des Kaisers . - In einem Ferienauf¬
satz hieß es : Jeden Morgen , wenn die Sonne aufging ,
stund ich, auf ; es war ein herrlicher Anblick . — — Ein
kleines Mädchen schrieb : Während nachmittags der Fürst
auf die Auerhahnjagd ging , führte die Fürstin ihr gutes
Herz in sämtliche Bedürfnisanstalten der Stadt .

Der Weltuntergang . Um das Gemüt und den
Geist seiner Schüler stark anzuregen , schildert der Herr Leh¬
rer den Weltuntergang folgendermaßen : „ Es tobt ein
Sturm , Bäume werden entwurzelt , Scheunentore werden
aus der: Angeln gerissen, Hausdächer abgedeckt, der Don¬
ner rollt , Blitze zucken, Feuerschlünde brechen aus den
Wolken und aus der Erde " — nun hält der Lehrer inne
und um die Wirkung seiner Schilderung zu erfahren ,
fragt er den Gottsrieüle , der mächtig aufgepaßt hat : „S «g
jetzt Gottfriedle , was tätest du da denken ?" „ I ", sagt
s 'Gottsriedle , „ i tät denken, daß bei so 'me Sauwetter
kei Schul wär .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 27 . Noo . Krise in der Autowobilindunrie und in

verwanvten Z dustuezweigen . In der Firma Deimler - UmeNürk-
heim wußten in letzter Zeit fortgesetzt Arbeiter enllassen werden . Die
Gesamizil-l der enilasseren Arbeiter beläuft sich nunmehr auf rund
kv >. - Bei der Firma Bosch sind infolge des gegenwärtigen Geschäfts
rückganaS rund 460 Arbeiter entlassen worden .

Grab, 26 Nov . Das Gasthaus zur Krone seitheriger Besitzer
I . Boy , ging durch Kauf an CH Feucht von Sitlenhardt ü »er
Der Kaufpreis beträgt 30 0 . 0 Mark . Die Uebernahme erfolgt bis
Lichtmeß e»08 -

Ko»>«r » - Cköffa « ng . Lug, Robert, Rotgerber in Nltensteig .

Stuttgart . Bchlachtviehmarkt . Zugetrieben Ochsen
31 , Farren ogb , Kalbcln 11. Kühe 268 , Kälber , 272 Schweine
S84 . Verkauf,: Ochsen so Farren So « , , Kalb -ln und Kühe 188
Kälber 272 , Schweine 673 UnveikauO : Ochsen I , Farren > l
Kalbeln 81 , Kälber da,

S chweine 0S >. Erlös an » ' /» Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : l . Qualität aubgemästere von — bis - P g. „
2 , Qualität , von - bis Pfg . Bullen : 1 . Qualität , vollfleischigc
von 6» bis 7V Pfg . 2. Qualität ältere und weniger fleischige von
SS bi« 67 Pfg , Stiere und Jungrinder : 1 . Qualität , anSgemiüete
von 79—80 Pfg , 2 . Qualität fleischig« 00 a 76 77 Psg. 8 . Qual ,
geringere von 72 - 7b Pfg ., Kühe I . Qualität junge gemästete von
— bis — Pfg , 2 . Qual , ältere von SS— »>8 Pfg., 8 . Qual geringe
von 38 - 48 Psg. , Kalver : l . Q »al . b- si« Saagkälber von Sl 83 W
2 . Qual gute Saugkälber von 78 —81 Mg -, 3 Qual , gering« Saug¬
kälber vov 72 - 71 Pfg . . Schweine ; 1 . Qual , junge fleischige von 6b
bt« 86 Pfg . , 2 Qual schwere fette von 84 6b Pfg ., S . Qual , geringere
Sauen ) von 00 - 00 Pfg . Verlauf des Markte « : Schweine lebhaft ,
mäßig belebt.



^ re rung .
Samstag den 30 . Nov ., von nachmittags 2 Uhr ab
kommen im Garten des „ Russischen Hof " folgende Gegenstände
gegen bar zum Verkauf :

2 Sophas , 3 Fauteuils , verschiedene Polstersessel ,
3spanische Wände,TePpiche,Porzellan undVerschiedenes .

Am Samstag den 30 . November mittags lUhr werden
im Psandlokak eine größere Anzahl Zigarren öffentlich gegen
bare Bezahlung versteigert , wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden .

Aus den Jahrmarkt am Samstag
große Auswahl in

lk

In künstlicher Ausführ¬
ung empfiehlt
Familien -Wappen
in Glas - , Oel - und Aquarell¬
malerei .

Auf Wunsch liegen Muster zur
Ansicht auf . Auskunft erteilt die
Exped . ds . Bl .

Ä6A61 -

Verkauk .
Solange noch Vorrat gebe gute

alte Ziegel vom Hotel Belle vue
idas Hundert zu 2 Mark ab .

Robert Krauß ,
Maurermstr .

Ovirorb «-Verein U ifiiimil .

im Gasthaus zum gold . Adler ,
am Samstag den 30 . d . M . , abends 8 Uhr «

Tagesordnung : Handwsrkerkurse und Lehrlingswesen .
Der Borstand : Güthler.

von 4 Pfennig an per Stück .
KHv.

'McrlL.

üvi äevl fllrvMr lllVlläbrä
Für 2 Für 2

...
ist eingetrosfen mit einer Anzahl

dressmtr rPferde . Künstler ^ . Künstlerinnen
iM -

Spezialitäten ersten Ranges , "ds

Aölits Ldsnä
'

1i3 .1d 3 Mir 673ts

DröMunA8 -Vor8te11unK
mit einem aus 14 verschiedenen Abteilungen bestehenden
Zirkus -Programm . — Einzig dastehende , hier noch nie
gezeigte Schaustellungen . — Ueberall größter Erfolg .

SnrnsLng 2 Darstellungen
nachmittags ' /s3 Uhr und abends V- 8 Uhr letzte Vorstellung .

Preise :

1 . Platz 40 Pfg . , 2 . Platz 30 Pfg . , Stehplältz 20 Pfg .
Kinder dis Hälste .

Es ladet zu zahlreichem Besuch freundl .chst ein

D . Trader .

Ein bereits noch neuer

8ekre1ür
sowie einen

kolroIoum -Okon
hat zu verkaufen .

Wer ? sagt die Exped .
Einen noch gut erhaltenen

Kerb
sowie einen kleinen Kochofen hat
zu verlausen .

Schreinermeister Pfa « .
Selbstgemachte

Zikrttitöel «
empfiehlt

Chr . Riexinger .

G»k Wnmig
mit 3 — 4 Zimmer samt Zubehör
hat sofort oder später zu vermieten

Hermann Kuh ».

Empfehle meine vorzüglichen

Wviss - null
Hot -Weine

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an .

Lv88lvr

Weinhandlung .

LUV - Alton Itinäo ^
.

Am Samstag den 30 . November , von abends
7 Uhr ab findet bei musikalischer Unterhaltung ein

Krü88k8 krew-ÜLiielieil
statt , wozu prima Zigarren gratis geliefert werden .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Julius Kvimrnet
zur alten Linde .
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Allein -Berkanf für Wildbad bei

Lleisod^ristvrl 'rennck,

Hrli >UkrdrNt«jsOlml«r
liefert und hält auf Lager die

Beruh. Hosrnnnnschl' Buchdruckerei.

z
Ausverkcluf

bis Weihnachten m bis Weihnachten
Resten von Halbflanell , Schurzzeuge , waschechte

Kleider - und Blousenstoffe , Lamastoffe zu Kleider
und Blousen bei bedeutend herabgesetzten Preisen .

Ferner empfehle ich
blaue Arbeitskleider , Pilot , Halbleinen u . Baum¬
wolle , Englisch - Lederhosen und Zwirn , Herren -
und Knabenkleider , Unterhosen , Herrenwesten in
jeder Größe . Halbflanellhemden , Frauenhosen und
Untertallie , Unterröcke , Resormschürzen in schwarz

und farbig , schwarze , weiße und farbige Haus¬
schürzen in jeder Preislage .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Irih Motz
König -Karlstraße 114 .

-N«S

kräftiger
Haustrunk

ist

Gesunder
Most

Lutter- DD DD
« G Knochenmehl
wichtigstes , Mineral - Nahrungsmittel
zur Mästung u . Aufzucht der Haus¬
tiere . Marke H . 20 Pf . , Marke
6 30 Pf . per Pfund .

Allein zu haben bei 2

AHM 2AMMAK
vorm . Anton Heinen , Drogerie .

Desgl . Kälbermehl , Glauber¬
salz , Restitutionsfluit f . Pferde.

8688er uuä billiger
lll8 ^

'
eäe Lonünrrenri .

Große Posten

Da « m - «.

klOOblNKOV
-

4 «

Ü8l8l0ff
100 Literpacket nur 4 . Mk .

Keine Lhemikaiien U Nur Früchte
deshalb der: natürlichste Wolkstrunk .

— Auch in 50 und 150 Literpaketen zu haben . —

Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung

v . IV . Loli , VVilätmä .

sowie alle

Mnterjchuhwaren
außerordentlich preiswert

i.cü «iLiiin .cb
Lotiuti - I ^ 3di '

l1rl3A6i
'

kVORLNLIU

OöiMlIvAstrg .sso Loks Ltarkt .
Rspo .rs .1:ursv dNUsst .

Von jetzt an wertvolle Weihnachts -

Geschenke gratis .

4LKäVV8t0ll
von 2 Mark an .

I^ N !llnM >> 08t <>11

in großer Auswahl neu eingetroffen .

Ferner Normalhemde « , Unter¬

jacken, Hosen än allen Größen und
Preislagen , für Kinder u . Erwachsene ,
in unerreichtem Sortiment .

Baumwollstanell - Mannshemden
Banmwollstanell - Frauenhemden
Baumwollstanell - Frauenhofen
Baumwollstanell - Kinderhemden

und Hofen für jedes Alter , ans eigenen Stoffen anae

fertigt , fehr preiswert .

MnLevvöcke , AnstcrnösvöcNe -
WeLtjercken - Schürzen usw .

DcrchLHemben .
PH . Bosch , wildbad .

Lur - unä öaä6 -Kn8tLlt tltrlanllZköke.
Empfehle der verehrten Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung meine

oo OO

und sonstige Anwendungen und ladet zu zahlreickem
Besuch ein .

Gnrll Schmid
Telefon 84 .

Schuld- und Bürgscheine k-" °°E >« m
Buchdruckerei ds . Bl .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckersi in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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